
4478

ends

Erſte Ausgabe.

Merſeburger
1,40 Mk., in den

einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.

Abo ementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
abeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug

1,60 Mk., mit Landb er Beſtellgeld ,95 Mk. Die
berechnet. Die

ertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeilead r en g. r Privete in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für t und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend

u iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7, höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb desan Sonntagen v. 8 Uhr geöffnet. Sprechſtunden Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureauxder Redaction Nachmittags von 4—5 Uhr. nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblatt fü tadt d dageblatt für Stadt und Fand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 285.

Der Gemeindevorſteher Guſtav Eduard Potzelt
in Söheſten iſt an Stelle des verſtorbenen
Standesbeamten Louis Körſten in Muſchwitz
zum Abſchätzungs und Verſicherungs-Kommiſſar
der Land FeuerSocietät angenommen und ver
pflichtet worden. Der dem pp. Potzelt zuge
wieſene Bezirk beſteht aus den Ortſchaften Goſtau,
Großgöhren, Kleingöhren, Kölzen, Muſchwitz,
Pobles, Söheften, Sößen, Stößwitz und Tornau.

We

In dieſem Bezirke ſind außerdem der Gemeinde
Vorſteher Niele in Starſiedel als Abſchätzungs-
und VerſicherungsKommiſſar, der Gemeinde
Vorſteher Lemme in Goſtau als Abſchätzungs
Kommiſſar thätig.

Merſeburg, den 30. November 1897.
Der Kreis Feuer-Societäts-Direktor.

J. V. Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem im früher Sachſe'ſchen
Gehöfte ſtehenden Kühen des Rittergutspächters
Beyling zu Bündorf wird für den Gemeinde-
und Gutsbezirk Bündorf bis auf Weiteres Fol
gendes beſtimmt

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaſt über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

2. Die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld,
markgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden noch
66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni

1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis zu 150 M.
oder mit Haft beſtraſt.

Merſeburg, den 3. Dezember 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville. [4526

Was in der Welt vorgeht.
Merſeburg, den 4. Dezember.

Es iſt ziemlich ſpät geworden in dieſem Jahre,
bis der Reichstag einberufen worden iſt, kaum
iſt er jedoch zuſammengetreten, ſo tritt eine
Vorlage an ihn heran, deren Entſcheidung un-
ſerer geſammten innerpolitiſchen Situation ihren
Stempel aufdrücken dürfte die Flottenvor-
lage. Es iſt heute ſehr ſchwer, über das voraus
ſichtliche Schickſal der Vorlage Etwas einiger
maßen Sicheres zu ſagen, es ſcheint indeſſen,
daß die Ausſichten für Annahme der
Vorlage eher ungünſtig als günſtig ſind,
Ein Berliner Berichterſtatter ſchreibt über
die derzeitige Lage Folgendes Nach Allem, was
man hört, ſind die Ausſichten für die Flotten-
vorlage bis jetzt im Reichstage nicht ſehr
günſtig, wenigſtens ſcheint man ſich nicht der
Hoffnung hingeben zu dürfen, daß die Vorlage
in der gegenwärtigen Geſtalt zur Annahme ge
langen wird. Das Centrum hat ſeinen Willen
dahin durchgeſetzt, daß die Berathung der Vor
lage der erſten Leſung des Etats vorangehen
ſoll. Man entſchuldigt dieſe Anordnung damit,
daß auf dieſe Weiſe W'ederholungen vermieden
würden, weil bei der Etatsberathung doch die
Marineforderungen in den Mittelpunkt der
Erörterungen geſtellt werden müzten. Es kommt
noch hinzu, daß im Seniorenkonvent die Ent
ſcheidung getroffen iſt, daß die Vorlage nicht an
eine beſondere Kommiſſon, wie vielſach
gewünſcht wurde, ſondern an die Budget
kommiſſion zur Vorberathung überwieſen
werden ſoll. Damit wird dieſe Kommiſſion ſo
erheblich belaſtet, daß eine Beſchleunigung der
Berathung ausgeſchloſſen iſt. Was das
Centrum zu ſeinem Verhalten in dieſer Frage
bewegt, iſt wohl nicht weit zu ſuchen es kann
ſich eben nicht dazu aufſchwingen, in dieſer

Die kleine Comteſſe.
Romau von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten.)
(7. Fortſetzung.

„So nun, hoffentlich nur Gutes
„Wie kaunft Du fragesn“, lachte Juſtine,

„das verſteht ſich von ſelbſt. Bergen und
Brunk ſchwärmten von Dir und prieſen immer
um die Wette Deine Schönheit und Deine
Liebenswürdigkeit.“

„Nur Brunk und Bergen?“ ſpöttelte Lien,
„mir däucht, es waren noch Mehrere da ge
fiel ich den Anderen nicht

„Nun, nur Gründler zählt dabei mit
ſolch verliebtes Ehepaar wie Hohorſt's ſehen ja
nur einander und er ſagte ganz ehrlich, als
ihn Mama fragte warum er nicht in das Dir
geſpendete Lob einſtimme er kenne die Kom
teſſe Schlimmſtädt zu wenig, um ſich ein Urtheil
erlauben zu dürfen, ſei aber überzeugt, daß ſeine
Kameraden Recht hätten, und nehme Alles auf
Treue un Glauben.“

Lien nickte dazu
Er hat ganz recht“, ſagte ſie nachdenkend,„ich habe ihn auch nicht gekannt.“

„Uebrigens“, fuhr Juſtine, die eingeworfene
Bemerkung ganz überhörend, fort, „werden
vir fetzt oftmals zuſammen muſiziren, und
ich hoffe, du wirſt dabei ſein, Lien, mit
Fiyr tüchtigen Kraft iſt es in Wahrheit ein

ergnügen.“
„Jch fürchte, ich werde darauf verzichten müſſen,

Juſtine, denn ich fange nun damit an, womit
wir vor einem Jahr aufgehört haben.“
Und das iſt?“

Die Schulbänke zu drücken, Jch werde
das Vehrerinnen Examen machen den
Traditionen unſeres Hauſes gemäß“, ſagte,

mit komiſchem Ernſt ſich in die Bruſt werfend,
Komteſſe Lien.

„Gott, was iſt das für ein Unſinn rief
Juſtine „iſt das Dein Ernſt Und was
hat das mit den Traditionen ECures Hauſes
zu thun

„Um ein rechtes, richtiges Stiftsfräulein zu
werden, muß man ſich in der Geographie ver-
vollkommnen, ſonſt findet man den Weg nach
dem Backofen nicht, auf dem doch eine alte
Die einſt im Himmel ihr Standquartier
at.“

„Ach, Du biſt närriſch! Stiftsfräulein
alte Jungfer nein, Lien, ſo machen

wirs nicht, auf dieſe Ehre verzichten wir frei
willig und ſuchen uns einen netten Mann
nicht wahr Haft Du ſchon eine Wahl ge
troffen Mir iſt ſeit geſtern ſo zu Muthe, als
werde ich mich jetzt einem gründlichen Nach-
denken darüber hingeben.“

So plauderte und lachte Juſtine immer
weiter und merkte es gar nicht, daß die An
dere zur Unterhaltung wenig beiſteuerte. Als
ſie ſich Abſchied nehmend erhob, fiel ihr noch
etwas ein

„Ach, Lien, ehe ich's vergeſſe: Mama hat
Dir zu ſagen, ſie bedauertmich beauftragt,

ſehr, Dich durch die gut gemeinte Warnung
letzthin erſchreckk zu haben. Thörichte Ein
flüſterungen hätten ſie irritirt, aber Du wirſt
hoffentlich nur ihre Zuneigung zu Dir darin
erkannt haben.“

Lien's blaſſe Geſichtsfarbe verſchwand vor
einer dunklen Blutwelle, die über ihr zartes
Antlitz flog.

„Wie gut Deine liebe Mutter immer iſt!
Sage ihr nur, ich wäre ihr ſehr, ſehr
dankbar.

Juſtine ging, und nun ſich Lien allein ſah,

Sonntag, den 5. Dezember 1897.

-—v—v“”“—hAngelegenheit die Parteipolitik ſchweigen zu laſſen
und ſich auf einen nationalen Standpunkt zu
ſtellen. Demnach ergiebt ſich, daß die politiſche
Lage des Ernſtes nicht entbehrt. Es wird
freilich berichtet, daß das Centrum mit ſeinen
Beſprechungen über die Vorlage noch nicht zu
Ende gelangt iſt und daß eine Entſcheidung der
Partei noch nicht vorliegt; aber die Stimmung
iſt doch einer Bewilligung der Vorlage durchaus
abgeneigt.

Jm fernen Oſten ſollen die deutſchen Streit-
kräfte noch weiter vermehrt, inſonderheit noch
durch 600 Seeſoldaten verſtärkt werden, um die
deutſchen Jntereſſen mit Nachdruck wahrzunehmen,

da China bis jetzt den deutſchen Forderungen
noch nicht nachgekommen iſt. Zur Aufrechter
haltung des deutſchen Anſehens Haiti gegenüber
wird ein Kreuzer nach den weſtindiſchen Gewäſſern
entſandt werden.

Jn Oeſterreich iſt das Miniſterium Badeni
entlaſſen und durch ein Miniſterium Gautſch er
ſetzt worden, nachdem die Vorlage im Parlament
zu großen Volksdemonſtrationen der Deutſchen
ig Wien und GSraz geführt hatten. Dadurch
haben ſich aber wieder die Czechen zu offenen
Gewaoltthätigkeiten gegen die Deutſchen in Proag
hinreißen laſſen, welche das Einſchreiten der be
waffaneten Macht nöthig machten. Die innere
Lage in Oeſterreich iſt daher noch keineswegs
geklärt.

Jn Frankreich iſt es wegen der eigen
mächtigen Verſetzung eines Richters durch den
Juſtizminiſter zu lebhaften Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Senat und der Regierung gekommen,
in Folge deren der Juſtizminiſter zurückgetreten
iſt. Der Miniſterpräſident Méline vertritt ihn
vorläufig.

Die Engländer ſind in Jndien noch
immer nicht Herren der Lage, auch in Afrika

warf ſie den Zwang von ſich, durch den ſie
jenen Mittheilungen gegenüber ruhig erſchienen
war, und ging händeringend im Zimmer auf
und nieder. Wo war ihre Harmloſizkeit ge-
blieben wo ihr vertrauender Glaube an die
Menſchen Jhr war es, als wäre von ihren
Augen eine Binde genommen, und Alles, was
ſie nun ſah, erſchien ihr häßlich und wider-
wärtig. Alſo auf dieſe Weiſe entkräftete
Alfred den Verdacht der Frau von Wilbe, daß
er deren Gaſtfreundſchaft annahm, den ganzen
Zauber ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit
dort ſpielen ließ, und ſie verleugnete. O,
o wie hart ſie geſtraft wurde für ihren un
verzeihlichen Leichtſinn wie bitter ſie ſich
ſchämte, dieſen Menſchen geliebt zu haben! Wie
ein Flecken erſchien ihr dieſes Gefühl, den ſie,
unſichtbar für andere, ewig an ſich ſehen würde.

Sie bebte, Thränen des Zornes entſtrömten
ihren Augen, und ihre kleinen Hände ballten
ſich in ohnmächtigem Grimm wie ich ihn
haſſe, wie ich ihn haſſe“, murmelte ſie, „o, daß
ich m 9weigend dieſe Demüthigung hinnehmen
muß.“

Der alte Wiener, nicht gewohnt, ſein Kom
teßchen die Einſamkeit ihres Zimmers ſuchen zu
ſehen, machte ſich ſchon längſt vor ihrer Thür
zu ſchaffen, und ſein erkünſteltes Hüfteln wurde
denn auch von ihr bemerkt und erinnerte ſie
daran, daß ſie ſich nicht verrathen durfte.
Ordentlich mühſam beſann ſie ſich auf die Vor
gänge vor Jaſtim's Beſuch und der Unterredung
mit ihrer Großmama. Nun erſchien ihr jener
Vorſchlag plötzlich in anderem Lichte. Ach
ſie ſehnte ſich ordentlich nach ihrem ſtillen Stift.
Wie gern wollte ſie dort die Thür ſchließen, die
in die Welt führt die Welt, die ſolche Ent
täuſchungen, ſolches Herzeleid uns zu reichen
vermag.

137. Jahrgang.
ſind ihnen Schwierigkeiten erwachſen durch einen
Zuſammenſtoß zwiſchen einer engliſchen und
franzöſiſchen Militärexpedition am Niger und
durch meuternde Truppen in Ottafrika. Das
hat ſie aber nicht gehindert, in China ein Stück
Land bei Hongkong neu zu beſetzen. Jn Jto lien
hat der Schatzminiſter der Deputirten ammer
den Etat vorgelegt und dabei einen all meinen
Ueberblick über die innere Lage des Landes
gewährt. Er kündigte gleichzeitig einen Geſetz
entwurf zum Schutze der Auswanderer, ſowie
eine Reform der Einkommeſteuer an und kenn
zeichnete die gegenwärtige Afrikapolitik der Re
gierung dahin, daß ſie das ſtufeaweiſe Herab
ſteigen von dem Hochland zur Küſt? bezwecke,

Die Vereinigten Staaten von Nord
amerika haben einen Kreuzer nach Haiti entſandt,
angeblich zum Schutze der amerikaniſchen Bür-

ger daſelbſt. Die mit Deutſchland aufgenommenen
Verhandlungen über Milderung der Zollmaßagah
men mit den Vereinigten Staaten ſind üder die erſten
Anfänge noch nicht hinausgekommen. Jm übrigen
ſoll der neu eiggeführte DingleyTarif die ge
hegten Erwtungen ganz und gar nicht eriüllten.

Politiſche Uerberſt ar.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Dezember. (Hofnachrichten.)
Der König von Sachſen traf heute Nachmittag
kurz nach 2 Uhr auf der Wildparkſtation ein
und wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
auf dem Bahnhofe empfangen. Beide Monarchen
umarmten und küßten einander wiederholt und
vegaben ſich ſodann in geſchloſſenem Wagen nach

dem Neuen Palais. Der Kaiſer und der König
von Sachſen reiſten ſodann um 51, Uhr zur
Jagd nach Königs-Wuſterhauſen.

Ein Parlaments berichterſtatter meldet, der
ſeitherige Präſident des Abgeordnetenhauſes,
Wirki. Geh. Rath von Köller habe auf das

Jhre Gedanken ardeiteten weiter. Durch den
Beſuch des Seminars war ſie auch von allen
geſelligen Verpflichtungen entbunden, und ſomit
vor einer Begegnung mit Alfred geſichert. Er,
deſſen glaubte ſie nun gewiß zu ſein, würde
nichts dazu thun, ihr dieſe zu erſparen
im Gegentheil, ſie ſuchen und ſich dann durch
Frau v. Wilbe ihr vorſtellen laſſen empörend

„nein, davor will ich bewahrt bleiben!“
Jn dieſem Sinne fiel ihre Entſcheidung gegen

über den Wünſchen der alten Gräfin aus, und
in dieſem Sinne wurden die wiederholten Ein
ladungen Juſtines zu den muſikaliſchen Abenden
beantwortet.

Es waren immer allerliebſte, luſtige Zettelchen,
die Liens Dank ausſprachen und die Bitte
wiederholten, vorerſt ſie den Freuden der zu
nehmenden Weisheit zu überlaſſen und mit
den kurzen Viſiten vorlieb zu nehmen, für die
allein ſie ſich die Zei abmüßigen könne. Sie
beſchränkte ohnehin ihre Ausgänge auf das
äußerſte Maß, denn ſie mochte das Zuſammen
ſein mit ihrem Großmütterchen doch auch nicht
zu ſehr kürzen, und beeilte immer den Heim
weg, wenn der Unterricht im Seminar ſie
Stunden lang derſelben fern gehalten hatte.

So war es auch heute geweſen, und da jetzt
in der Mittagszeit die Straßen beſonders beledt
waren auch ein feiner Sprühregen die
Schwierigkeiten des Vorwärtskommes ver
mehrte, ſo ging Lien heftiger noch als ſonſt,
achtete wenig auf die Begegnenden und raunte
ſchließlich an einer Straßenecke mit ihrem
aufgeſpannten Regenſchirm gegen einen Herrn
der nur dadurch, daß er den Schirm ſeſthielt,
ſie und ſich vor einem heftigen Zuſammenprall
ſchützte. Beide ſtießen einen kleinen Schrei aus.

(Fortſetzung folgt
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Beſtimmteſte erklärt, eine Wiederwahl abzulehnen, dieſes Küſtenpunktes mit ſeinen Höhenzügen betont.
da er halsleidend ſei. Die Konſervativen beab-
ſichtigen, Herrn von Kröcher zu präſentiren,
der alsdann auch gewählt werden würde.

konſervative Fraktion hat ſich in
ihrer heutigen Sitzung mit dem Flottengeſetz
befaßt. Wie wir erfahren, hat ſich die Mehr
heit für die Annahme der Vorlage entſchieden.
Die nationalliberale Fraktion wir ſich morgen
damit beſchäftigen und vorausſichtlich einſtimmig
für den Entwurf ſich ausſprechen, von der
deutſchſozialen Reformpartei dürften nur die
drei heſſiſchen Abgevrdneten gegen die Vor-
lage ſein.

Der Seniorenkonvent des Reichstages be
ſchloß, am Montag den 6. Dezember das Flotten-
geſetz auf die Tagesordnung zu ſetzen, danach
den Etat und ſchließlich die Milftärſtrafvorlage;
man beſchloß hingegen, die übrigen Vorlagen zu
rückzuſtellen. Die Vorberathung der Marine-
vorlage ſoll der Budgetkommiſſion, nicht einer
beſonderen Kommiſſion überwieſen werden. Die
Plenarſitzung ſoll am 4. Dezember und am 8.
Dezember ausfallen. Die Weihnachtsferien ſollen
vom 18. Dezember bis 11. Januar dauern.

Die heutige Sitzung des Reichstages
gehörte nach raſcher Erledigung der erſten Be
rathung des Geſetzentwarfs über die freiwillige
Gerichtsbarkeit (durch Ueberweiſung an eine 21
gliederige Kommiſſion) der Frage der Entſchä-
digung unſchuldig Verurtheilter, im
Wiederaufnahmeverfahren Freigeſprochener. Be
kanntlich iſt ein ſolcher Anſpruch ſchon jetzt zu
erlangen, aber nur auf dem Wege der Klage;
die Vorlage der verbündeten Regierungen ſieht
eine geſetzliche Regelung vor, und zwar derart,
daß nur diejenigen im Wiederaufnahmeverfahren
Freigeſprochenen Entſchädigung erhalten, die den
Beweis ihrer Unſchuld erbracht und die Ver-
dachtsgründe ſämmtlich erſchüttert haben. Der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts De. Nieber-
ding brachte zur Rechifertigung dieſes modus
procedendi eine Reihe gewichtiger Gründe bei
und wies u. A. auch auf den Stand der aus-
ländiſchen Geſetzgebung hin, die in keiner Weiſe
weitergehe, wie die jetzige Vorlage. Der Cen-
trumsabgeordnete Roer en nahm einen anderen
Standpunkt ein und wollte den Unterſchied
zwiſchen den Freigeſprochenen, die ihre Unſchuld
erwieſen haben und denen, die nicht im Stande
geweſen ſind, alle Verdachtsgründe zu erſchüttern,
beſeitigt wiſſen. Der Nattonalliberale Pieſchel
und der Deutſchkonſervative von Buchka nä-
herten ſich in ihren Ausführungen der Tendenz

der Borlage, während die Abgg. Munk o
und Rintelen ſich dagegen erklärten, daß es
in Zukunft zweierlei Freigeſprochene geben ſolle.
Jm Laufe der Verhandlungen, die mit der Ver
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion ſchloß,
erſchienen im Saale ſowohl der Herr Reichs
kanzler, wie der Staatsſekretär des Reichs-
marineamts, Herr Tirpitz. Der Letztere ſuchte
ſich augenſcheinlich in dem Hauſe zu vrientiren,
in dem er in der nächſten Woche die Flotten-
vorlage zu vertheidigen haben wird; daß der
letzteren der Vortritt vor dem Etat gelaſſen
werden ſoll, iſt im Seniorenkonvent zum Be
ſchluß erhoben worden; der Präſident konnte am
Schluſſe der heutigen Sitzung demgemäß dis
poniren.

Eine amtliche Beſtätigung der Beſetzung
eines chineſiſchen Küſtenſtrich es gegenüber
Hongkong ſeites Englands iſt bis jetzt hier
uicht eingetroffen. Die Meldung entſpricht in-
deß, trotz der noch mangelnden amtlichen Be-
ſtätigung, den Ttatſachen. Von England wird
die ſtrategiſche Nothwendigkeit der Beſetzung

über China betrifft,
Was fie deutſchen Forderungen gegen

ſo glaubt man an maß-
gebender Stelle, allen Grund zu der übrigens
ſelbſtverſtändlichen Annahme zu haben, daß von
keiner europäiſchen oder transalantiſchen Macht
eine Einmiſchung erfolgt. Deshalb dürften auch
alle peſſimiſtiſchen Befürchtungen über inter-
nationale Verwickelungen wegen der Sühne-
ſorderung Deutſchlands an China grundlos
ſein, was indeſſen Deutſchlands ſelbſt nicht von
der Pflicht entbindet, ſeine Forderungen mit
allem Nachdruck und unter Anwendung materieller
Machtmittel durchzuſetzen.

Kölu, 3. Dezember. Zu den Beſorgniſſen
deutſcher Blätter hinſichtlich der Gefährdung
Reichs deutſcher in Prag hört der Kor
reſpondent der „Köln. Ztg.“ in Wien, daß bei
der dortigen Botſchaft allerdings aus Prag te-
legraphiſch und brieflich dringende Hilferufe von
einem ſächſiſchen Kauſmann, zwei bayeriſcho
Aerzten und anderen Reichsdeutſchen eintrafen.
Der Botſchafter Graf zu Eulenburg habe ſich
ſofort zum Freiherrn d. Gautſch und dem Grafen
Goluchowsky begeben um nachdrücklich Be-
ſchwerde zu führen unter Hinweis auf etwaige
weitere Schwierigkeiten. Er habe das bereit-
willigſte Entgegenkommen gefunden. Frhr. von
Gautſch habe unverzüglich telegraphiſch den Auf-
trag nach Prag geſandt, daß den bedrohten
Reichsdeutſchen ſofort durch eine eigene Schutz
wache volle Sicherheit zu ſchaffen ſei. Heute ſei
der Botſchafter vom Frhrn. von Gautſch h
verſtändigt worden, daß die Regierung die G
fahr in Prag für beſeitigt halte.

OeſterreichUngarn.
Prag, 3. Dezember. Da dem hieſigen

Militärkommando der Schutz aller ge-
fährdeten Objekte von Prag und Umgebung
unterſtellt iſt, hat ſich die Verſtärkung der Prager
Garniſon durch Heranziehung anderer Truppen-
körper als nothwendig erwieſen weil die zu
jchützenden Baulichkeiten ſich auf ſehr ausge
dehntem Gebiete befinden, ſomit eine vermehrte
Truppenzahl erforderlich iſt, um die Verbindung
bis zu den entlegenſten Punkten zu ſichern. Aus
Brünn iſt das 49. Jnfanterie-Regiment und aus
Linz eine Schwadron Dragoner eingetroffen.
Jn Prag und Umgebung iſt im Laufe des Vor-
mittags kein Zwiſchenfall vorgekommen.

Prag, 3. Dezember. Wie die „Narodny
Liſty“ aus Königgrätz melden, wurden da-
ſelbſt in einem Gaſthauſe und in mehreren Ge
ſchäftshäuſern iſraelitiſcher Beſitzer die Fenſter
vom Straßenpöbel zertrümmert erſt als die
Straßen vom Militär abgeſperrt wurden, ver-
zogen ſich die Ruheſtörer. Auch aus Laun und
Kralup werden Ausſchreitungen gemeldet, im
letzteren Ort wurden zwei jüdiſchen Einwohnern
die Fenſter eingeſchlagen. Die Gensdarmerie
zerſtreute die Menge.

Pilſen, 3. Dezember. Die Anſamm-
lungen welche geſtern Abend auf dem hieſigen
Ringplatze ſtattfanden und an welchen mehrere
Tauſend ſchreiender und johlender Burſchen
theilnahmen, wurden durch das Militär zer-
ſtreut. Es wurden 15 Verhaftungen vorge-
nommen, zwei Perſonen wurden leicht verletzt.
Abends 10 Uhr wurde das Militär zurück
gezogen ſeitdem herrſcht Ruhe.

Frankreich.
Paris, 3. Dezember. Die Stellung Eſter

haz ys vor ein Kriegsgericht bedeutet den
erſten praktiſchen Erfolg der Dreyfuspartei.
Er kommt einer Prozeßreviſion gleich. Die
Dreyfuspartei beſitzt drei Hauptzeugen, nämlich
Mathien Dreyfus, Scheurer und Picquard.

Letzterer verfügt über ein 64 Seiten ſtarkes
Aktenbündel über die ſyſtematifche Spionage
Eſterhazys, welche Boisdeffre ſtets vertuſchte.
Weitere Enthüllungen im „Figaro“ unterbleiben
vorläufig, ſie werden jedoch beim Kriegsgericht
vorgebracht werden. Drumont und Rochefort
folgen der neuen Wendung der Angelegenheit
ſehr kleinlaut. Jn den Wandelgängen des
Senates verſicherte Scheurer, die Beweiſe gegen
Eſterhazy ſeien derart erdrückend, daß ein Ge
ſtändniß über die Urheberſchaft des Bordereaus
zweifellos erfolgen werde.

Lokales.
Merſeburg, 4. Dezember.

Herr Regierungspräſident v. d.
Recke iſt, wie wir noch ergänzend bemerken
wollen, früher Landrath des Kreiſes Querfurt
geweſen.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Am nächſten Mittwoch Nachmittag findet, wie
aus dem Jnſeratentheil der vorliegenden Nummer
erſichtlich, im „Tivoli“ eine Sitzung des ge
nannten Vereins ſtatt. Da die Tagesordnung
eine ebenſo reichhaltige, wie intereſſante iſt, ſo
dürfte der Beſuch ein recht lebhafter werden.

Beſtellung von Poſtſendungen.
Die Ober-Poſtdirektionen ſind vom Reichs Poſt
amt angewieſen worden, die ihnen unterſtellten
Poſtanſtalten dahin zu bedeuten, daß Ver-
mehrungen in der Anzahl der Beſtellungen,
ſeloſt wenn ſolche ohne Verſtärkung des Unter
biamten Perſonals ausführbar ſind, künftig
ohne beſondere Genehmigung der Ober- Poſt
Direktionen nicht mehr erfolgen dürfen.

Poſtaliſches. Poſtpackete aus Deutſch
land nach Großbritannien und Jrland, ſowie
nach den britiſchen Kolonien und Ländern,
deren Poſtverkehr durch England vermittelt
wird, können vom 1. Dezember er. ab auch
über Goch Vliſſingen angenommen werden.

Theater in der Reichskrone. Wie
aus dem Jnſeratentheil der vorliegenden Nummer
erſichtlich, wird demnächſt, aller Vorausſicht nach
vom erſten Weihnachtstage ab, die Direktion
Armand Tresper eine Reihe von Vor-
ſtellungen geben, unter vornehmlicher Berück
ſichtigung der Spielo er, der Operette und des
Luſtſpiels. Die Vorſtellungen ſind für einige
Wochen berechnet. Ueber die Leiſtungen des
Künſtlerperſonals liegen in auswärtigen Blättern
ſehr anerkennende Berichte vor. Wir kommen
demnächſt noch auf die Angelegenheit zurück.

Damenvortrag. Zu dem auf geſtern
Nachmittag 4/, Uhr im Saale der Reichskrone
von Fräulein Schmidt aus Hamburg anberaumten
Vortrage, welcher das Thema „der Kaffeegenuß
in der Familie in hygieniſcher und volkswirth
ſchaftlicher Bedeutung“ behandelte, hatten ſich ca.
200 Perſonen zumeiſt Damen eingefunden.
Beim Eintritt in den Saal bot ſich uns ein ganz
eigenartiger Anblick. Höchſt geſchmackvoll arrangirte
Kaffeetafeln und im Hintergrunde, auf der Bühne,
eine geradezu ambulante Kaffeeküche ließen den Zweck
der Sache ſofort erkennen. Referentin kam zunächſt
auf den Urſprung, die Verbreitung, den Nutzen und
Schaden des ſeit dem 15. Jahrhundert in Evp-
ropa be onders durch die Araber und Türken
eingeführten Bohnenkaffees zu ſprechen, erörterte
ſodann, wie ſeitens verſchiedener europätiſcher
Fürſten, ſo beiſpielsweiſe auch Preußens großen
Königs, des alten Fritz. Verbote gegen die Ein-
führung deſſelben erlaſſen ſeien. Trotzdem habe
der Bohnenkaffee raſche und weite Verbreitung
gefunden und heut zu Tage gehöre er mit zu
den hauptſächlichſten Handelsartikeln. Jn neuerer
Zeit ſei indeß von den Gelehrten, wie von Pro-

feſſor ScholzSchulzenſtein, konſtatirt, daß der
Kaffee ein ſehr ſchädliches Getränk ſei, Nervoſität
und andere üble Folgen hervorrufe und deshalb
als Nahrungsmittel verwerflich ſei, da derſelbe
ſchlechte, ja ſogar keine Nährſtoffe weiter enthalte
als das ſo verderblich wirkende Cofféin. Einen un
ſchädlichen und beſſeren Erſatz für den Bohnenkaffee
biete der KathreinerKneippMalzkaffee. Rednerin
betonte hierbei, daß letzterer von Millionen zur
Jetztzeit mit ganz beſonderer Vorliebe genoſſen
werde, weil derſelbe aus feinſtem und eigen
artig präparirtem Malze hergeſtellt und mit
einem aus dem Fleiſche der Kaffeefrucht zuge
ſetzten kaffeeinloſen Extrakte imprägnirt ſei.
Der KathreinerKneipp- Malzkaffee ſtehe gerade
zu im Gegenſatze zu den vielen ſogenannten
Malzkaffees, welche zumeiſt nur aus geröſteter
Gerſte oder höchſtens geröſtetem Malz beſtehen.
Für den Hausſtand ſei das Kathreiner Getränk
nicht allein das beſte und geſündeſte, ſondern
auch das vortheilhafteſte und billigſte, Frl.
Schmidt rieth zum Schluß den Anweſenden zu
einem Verſuch des Kathreiner Fabrikats und
empfahl zunächſt die Miſchung mit Bohnenkaffee
derart, daß man Theil vom Malzkaffee und

vom Bohnenkaffee benutze. Hierauf erfolgte
noch eine kurze Erklärung der Zubereitung und
eine Verobreichung der Proben des Kathreiner
Kneipp Malzkaffees. Man reichte den Zuhbrern
zuerſt den reinen, dann den gemiſchten Kath-
reiner- Malzkaffee dar. Beide Proben fanden
bei den Anweſenden Beifall.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 3. Dezember. Ein junger

Mann von hier, der für einen Geſchäftsreiſenden
Botengänge beſorgt, wurde geſtern Abend nach
8 Uhr auf der Barnſtädt-Querfurter Chauſſee
von zwei „Handwerksburſchen,“ mit denen er
kurz vorher im Gaſthofe zu Barnſtädt zuſammen
getroffen war, über fallen. Während ihm
der eine der Strolche von hinten einen Knüppel
zwiſchen die Beine warf, ſchlug ihn der andere
mit einem dichen Stock mehrere ale über den
Kopf. Als nun der Angeklagte die Flucht er
griff, gab einer der Wegelagerer einen Schuß
auf den Fliehenden ab, der ihm glücklicherweiſe
nur die eine Hand leicht ſtreifte. Dem Ueber-
fallenen und der hieſigen Gendamerie gelang es,
den einen der Strolche in Göhritz zu erwiſchen,
während der andere entkam. Der Feſtge-
nommene will ſeinen Kumpan nicht kennen.
Hoffentlich wird ſi h ſein Gedächtniß in der Ge
fängnißzelle ſchärfen.

Stößen, 3. Dezember. Ein ſtarker Trupp
Zigeuner mit 7 Wagen und einer größeren
Anzahl Pferde hatten vorgeſtern gegen Abend
hier Obdach geſucht und gefunden. Während
nun die Frauen ugter dem Vorwande, Einkäufe
zu beſorgen, die Geſchäftsleute arg beläſtigten,
zechten die Männer wacker und geriethen vdald
heftig an einander, ſo daß ihnen das Lokal
verboten wurde. Nach ihrem geſtrigen Abrücken
hat ſich nun gezeigt, daß ſie in den Geſchäften
mehrere Diebſtähle verübt haben. Jn einem
Falle, als ſie auf friſcher That ertappt wurden,
kam es ſogar zu Thätlichkeiten. Der Polizei
gegenüber haben ſie ſich als Deutſche ausgegeben

und gaben vor, Blum, Lehmann, Schubert,
Weiß uſw. zu heißen. Sie ſind nach Zeiß zu
weitergezogen.

Hierzu eine 1, und 2. Beilage,
Hauptblatt folgt.

Verantwortiich für den tertlichen Theil Rud. Heim
für Juſerate und Reclamen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.
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Gut s Schmacknhaft
wird jede Suppe und jede ſchwache Fleiſchbrühe durch Zuſotz von Maggi, der garantirt beſten Suppenwürze, wenige Tropfen per Teller gen gen, Jn Originalfläſchchen von 35 Pfg.

an in allen Drogerien, Kolonial und Delikateßwarengeſchäften. Vor Täuſchungen und Unterſchiebungen wird gewarnt

Sonntag, den 5. Dezember

n

h e Wegen Scparirung der Geſchäftsinhaber

W rereihnachts-Perkauſ
5

5

zu außergewöhnlich niedrigen Preiſen. uns
n
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4433

S

Di
g

Jm Namen des Königs!
Jn der Privatklageſache

des Gaſtwirths Otto Arnold in
Zöſchen, Privatklägers,

gegen den Gaſtwirth Hermann
Barthold in Zöſchen, geboren am
7. Mai 1857, evangeliſch, Angeklagten,
wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht zu
Merſeburg in der Sitzung vom 18,
Novbr. 1897, an welcher theilgenommen
haben

1. v, Borcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender

2. Nell, Kaufmann,
3. Hoffmann, Uhrmacher,

als Schöffen;
4. Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt, daß der Angeklagte
der öffentlichen Beleidigung des Gaſt
wirths Otto Arnold in Zöſchen ſchuldig
und deshalb unter Auferlegung der
Koſten mit ſechs Mark Geldſtrafe, im
Nichtbeitreibungsfalle zwei Tagen Ge-
fängniß zu be ſtrafen, daß dem Be
ſchuldigten die Befugniß zujzuſprechen,
die Urtheilsformel innerhalb 3 Wochen
nach Rechtskraft einmal in den beiden
hiefigen Lokalblättern auf Koſten des
Angeklagten bekannt zu machen. [4534

(gez.) v. Vorcke. (gez.) Arndt.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag, den 7. d. Mts.,

Vorm. 10 Uhr verſteigere ich im Gute
am Klauſenthor Nr. 5 hier (Steckner's
Berg)

1 Halbchaiſe, 1 kleinen Wagen, 1
Handwagen, 1 gr. und 1 kleinen
Schlitten, 1 Viehwaage, 1 Rüben
mühle, 5 Kippkarren, 1 neuen
Schubkarren, 2 Miſtbeetfenſter,
eine größere Parthie Stämme,
Pfoſten, Holzböcke, Karrenhölzer,
Bretter, Fegegerüſte, Kiesſiebe, 1
Baubude, 1 Werkzeugkaſten, 1
Hobelbank, 1 Schraubſtock, 4
Pferdekummete, 3 Futterkaſten, 3
Pferdekrippen, 2 Holzpflüge mit
Karren, 1 Schnitzelbank, 1 Kartoffel
quetſche, 1 Holzhebe, ca. 80 Mtr.
Thon und 40 Mtr. Bruchſteine
u. ſ. w.

Merſeburg, den 3. Dezbr. 1897.
4513) Tauchnitz, Ger.-Vollz.
Lehrlings-Aeluch.
Ein Sohn achtbarer Eltern welcher

Oſtern die Schule verläßt u. Luſt hat
Seiler zu werden findet Oſtern
Stellung bei R. Bergmann,
4496) Seilermeiſter.

Kleiderstoſfe, Vmhänge, Jaquels,
X Um ſchnell zu räumen zu und unter Selbſtkoſten p eis.

94040 Reiche Auswahl

Herseburg. G. A. Steckner, Ierseburg.
Ein

Grroe Kinder

in voriheilhaften Weihnachts-Geschenken.

neben der „Belchehkrone“,
empfiehlt zu praltiſchn W oihnaehtsgesehenken:

Wirthſchaſtswaagen zu Mk. 225, 2,50, 3, 4, 4,75,
6,25. Reibmaſchinen zu Mk. 1,70, 1,80 2, 2,50,
emaill. Mk. 3,25. ff. vernick. Belzenplätten Mk. 3
3 25, nicht vernick, Mk, 2,60. Kohlen u. Glühbſtoff- S

a plätten, Mk. 2,80, 3, 3,50. Ia. Wringmaſchiuen von
Mk. 13,50 an, unter zweijähr. Garantie, Fleifchback-

Mk. 5, 6,50, 7, bis zu Mk. 14,50. Kaffeemühlen in
I olz u. Bech von Mk. 140 an vis zu den Kinſten. ff. Servierbretter S

von 50 Pfg. an bis zn Mk. 12,00. ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſer-
ſtänder, Zwiebelmuſter, mit 6 Uchatiusmeſſern Mk. 2,75. Kohlen u.

J Torfkaßen, Ofenſchirme, Ofenvorfetzer. Feuerge-rätheſtänder, Schirn ſtänder, Blumentiſche, Pal men
ſtänder, ff. Emaille-Waaren, hochfeine Waſch

meſten, Meſſer- n. Gedlkörbe, diebesſichere Geld- Holz Auktion.

M maſchin enczu

in Werkzeug-, Laubſäge-, Kerb- und Grundfchnitz-
Kaſten, Brandmalapparaten r. iſt in noch nicht dage-
weſener Auswahl eröffnet und empfehle zu Einkäufen

Imal-, Laubfägearbeiten iu reicher Auswahl. Hervorragende Neuhbeit!
EWMoſaik-Kerbſchnitt in farbigem Kunſtholz. Das Kunſtholz ſermöglicht 5

gleichmäßigen Schnitt, bricht und verzieht fich nicht.

Iſtänder in reicher Auswahl von 50 Pfg. an. Bei Einkäufen von 3 Mk.
an gebe eine reizende Gratis-Beilage.

Otto Bretsohneid er,
kl. Ritterſtraße 2b,

für die Jugend Werkzeugkaſten u. Schränke
von 50 Pfg. an bis zu Wik. 21, Kerb- und
Grundſchnitzkaſken von Mk. 2,75 an bis zu
Mk. 16. Laubſägekaſten von Mk. 1 an bis zu
Mk. 9,50. Brandmalapparate unter Garantie
Mk. 7, 9, 11, 12, 13.
Neu! Brandmalapparat Juwel“ ohne Gummi-
gebläſe. Gegenſtände für Kerbſchnitz-, Brand

Kinderſchlitteu von den einfachſten bis
u den eleganteſten. Schlittſchuhe be-

V währteſter Syſteme, Kondor, Meerkur,
Club 2c, Praktiſche eiſerne Chriſtbaum-

Landwirthſchaftlicher Kretsverein

ergebenſt eingeladen.
Gäſte ſind willkommen.

Berlin, den 1. Dezember 1897.

Merſeburg.
Die verehrlichen Mitglieder werden zu der

Mittwoch, den S. Dezember, Nachm. 3 Uhr
im Tivoli zu Merſeburg

ſtattfindenden Vereins Verſammlung mit der Bitte um zahlreiche Betheiligung
Die Tagesordnung iſt den Mitgliedern bereits überſendet.

(4521

Der Vorſitzende.
Graf Hohenthal.

terte Theater in der Reichskrone.

u

z

mäntel, Buowkins u. S. W.

40404040
h

Einem hochgeehrten kunſtliebenden Publikum von Merſeburg die
ergebene Anzeige, daß ich mit meinem aus 36 Perſonen beſtehenden

Opern-, Operetten u. Luſtſpiel-Enſemble
im Saale der „ReichsFfrone“

eine Winter-Saiſon zu eröffnen beabſichtige.
Zur Aufführung ſind folgende Stücke in Ausſicht genommen

Opern: Martha Luſtige Weiber Regimentstochter Freiſchütz Trou-
badour Stradella Poſtillon v. Lonjumeau-- Cavalleria rusticana.

Operetten: Oberſteiger Vogelhändler Zigeunerbaron Bettelſtudent
Gaſparone Fatinitza Bulgare Nanon Arme Jonathan.

Luſtfpiele Die goldene Eva Trilby Renaiſſance Komteſſe Guckerl
Johannes Hellias Hochzeit Ho'gunſt u. v, g,

Alles Nähere die Theaterzettel.

Publikums beſtens empfehle, zeichne [4519
Die Direktion: Armand Tresper.

Indem ich mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines geehrten

hochachtung svoll

Stadttheater Halle a. S.
Montag, den 6. Dezember, Vorm. Sonntag, d. 5. Dezbr,
9 Uhr, ſollen Nachm. 3 Uhr.25 Haufen Weidenkopf- Die verſunkene Glocke.

holz Abends 71, Uhr: 4530Die Zauberflöte.in der Gemeinde Tragarth öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Bedingungr s Restaurant BHohenzollern.

Der Gemeindevorſteher. Jnh. Carl Schwabe.
772 Empfehle meine anerkannt vorzügliche

d

Königliche Gewerbeinſpektion Küche
u r Naumburg, Penſion Mittag- und AbendEſſen

Querfurt, Weißenfels, Zeitz. 4520 1 25 pf
Hiermit bringe ich den Gewerbe g

beitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſtag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Ubr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle-
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm

erwünſcht.

Der Königliche Gewerbeinſpektor
Korn

J Monats
lung

im „Tivoli“.

Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung
12

Abde 81), Uhr
e S

n Je Verſamm-r 2

Tagesordnung:

treibend d gewerblich Arbei rr Kenniniß daß ich in en gen Rirchlicher Derein
St. Maximi.

Montag, den 6. Dezember, Abends
8 Uhr, in der „Reichskrone“

Familien- Abend
Vortrag: Gerhard Terſtegen „ein

Prieſter von Gott ſelbſt gelehrt.“
Muſikaliſche und Geſangsvorträge.
Gäſte ſind willkommen.

4532) Der Vorstancdl.
Ortskrankenkaſſe

der Schuhßmacher.
Montag den 6. Dezember,

Nachm. 6 Uhr
findet auf der Schuhmacherherberge

Generalversammlung

ſtatt. [4503Tagesordnung:
1. Vorſtandswahl.
2. Wahl der drei Reviſoren zur

Prüfung der Jahresrechnung pro
1897. Der Vorſtand.
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Wültzliche uncki prakkctische

eihnachts-Geschenke
Bedentende

Preis Ermäßigung
wegen vorgerückter Saiſon in

Damen- u. Kinderconfection.
Sehr reichhaltige Auswahl in

Jackets, VUmhängen, Capes, Regenmänteln,
Radmänteln, Abendmänteln, Costumes,
Blousen, Morgenröcken, Unterröcken,

Schulterkragen ete.

Abtheilung ſür

G Mädchen-Confection. G
Jackets, Regen-Paletots, Winter-Mäntel,

BabyMäntel, Blouſen und fertige Kleider
für das Alter von 1 bis 16 Jahren.

Abtheilung für

46 W Knaben Confection. I9
Kittel-Anzüge,

Blouſen-Anzüge, Jacket-Anzüge, Paletots,
Kragenmäntel c.

Mleecdlerstoffe.
Gingham, Waſchkleiderſtoff in vielſeitiger Muſterauswahl,

80 em breit, das Meter 75 Pf., 60 Pf. 50 Pf., 45 Pf.,
38 Pf. undBlandruck, beliebter Waſchlleiderſtoff, nur bewährte Quali

täten, 70——80 em breit, das Meter 60 Pf 50 Pf.,
45 Pf., 38 Pf. undThüringer Warp, beſonders kräf ſtiger Hauskleiderſtoff

in Streifen, Karos und Noppen 2c., das Meter 55 Pf.,
40 Pf., 35 Pf., 28 Pf. undTuchſtoffe, vollgriffige, ſchwere Qualität in allen Farben,

ca. 90 em breit, das Meter 65 Pf., 50 Pf und
HalbLama, weicher behaglicher Hauskleiderſtoff in großer

Muſterauswahl, 95--100 em breit, das Meter Mk. 1,265,
1, undCheviot, reine Wolle, bewährte Quglitäten in großem
FarbenSortiment, doppelt breit, das Meter von 3 Mk.

50 Pf. an bisDamentuch, rinwollene, ſchwerfallende Ouglität i in allen

Farbentönen, 100--130 em breit, das Meter von 5 Mk.
an bisFantaſieſtoffe, vor gügliche Ouglitäten in neuen Melangen,

Karos, Streifen, Noppen und Fantaſtegeweben, 100 bis
120 em breit, das Meter von 6 Mk. 50 Pf. an bis

Pfg.

29

30

22
40

70

38

98

35

Außerdem ſind in geſonderten Abtheilungen

in

zum Verkauf geſtellt.

grosse GelegenheitsKkäufe

r elderetoſten

Bedeutende
Preis Ermäßigung

wegen vorgerückter Saiſon in:

Damen-Putz und Weisswaaren,
Garnirte u. ungarnirte Damenu. Mädchenhüte,
Knaben- Hüte und -Mützen, Theater Capotten,

Theater-Shawls, Spitzen-Shawls, Chenille-
Echarpes Jabots Colliers, Rüſchen, Ball-
Umhänge, Ball-Blumen-Garnituren, BallStoffe

in Seide, Wolle und klaren Geweben.

Seiden-Tülle, Seiden-Crèpes, Crépons,
Tarlatans, Silber- und Silber-Gazen und

ſämmtliche Putz-Fournituren.

Entzückende Neuheiten in

PelzBaretts, Pelz Kragen, Pelz Capes
und Pelz Garnituren.

Pelz-Muffen,

r und fertig geſtickte
re Handarbeitenüragengoſnn, Manſchetten-Kaſten, Taſchentuch-Kaſten, Cravatten

Kaſten, Handſchuh-Kaſten, Picnicdoſen, Bürſten-
taſchen, Journalhalter, Löffelkörbchen, Handarbeits Körbchen und
-Ständer, Plaidtaſchen. Schlummerkiſſen, Klammerſchürzen, Tiſch-läufer, Tablettdecken, Parade-Handtücher, ff. Japan-, Luxus- und

Leder-Waaren 2e.

nkehh

Taschentücher. I.
Kinder a werta mer in weiß und bunt, das Duthend 0 40

2.40, 1.75, 1.30, 1.00, 0.70, 0.60, 0,50Damen-Taſchentücher, weiß mit feiner, bunter Sordütre, 1 20

das Dutzend 360, 3.25, 1.30, 1.40
Damen-Taſchentücher, vorzügliche Qualitäten glatt weiß

das Dutzend Mk. 10, 8, 6,75, 5,50, 4,50, 3,50, 1 50
2,50. 2,00

Damen-Taſchentücher, Batiſt mit Hohlſaum und bunten 60
Bordüren, das Dutz. 6,25, 5, 4, 2,75, 2,25 1,95 l

Damen-Taſchentücher, reinleinener Batiſt mit Hohlſaum und 5 50
bunter Bordüre, das Dutz. 13, 10, 8, 6,75, 6,25

das Du 3, 50 1,20Herren Taſchentücher, bunt, bedruckt,
3, 2,25, 1,75, 1,50de h m beſt bewährte Qualitäten, glatt weiß,

das Dutz. 8 7, 6 r 5, 50 4, 50, 3 „50, „50
2,25, 1,75 2Herren Taſchentücher Seinen und Halbleinen, glatt farbig

und glatt weiß mit farbigen Bordilren, das Dut. O9, 2,
8, 7, 6,50, 5,50, 5, 3,75, 3,25, 2,50

T Sämmtliche Herren und Damen-Taſcheutücher ſind fertig
geſäumt.

Iischzeug.
Drell-, Jacquard- und Damaſt-Tiſchtücher

in großer Muſterauswahl, das Stück C 14,25, 10,50,6,10, 4,15, 3,40, 2/60, 2,15, 1,75, 1,40, 1,15, 6,90 0, 40
0,70, 0,55Servietten, n jedem Muſter paſſend, zu ſehr niedrigen Preiſen.

Haupteatolog
und Proben

gratis und franco.
Aufträge

von 20 Mark an
portofrei.

Marktplatz 2 u. 3.

Grösstes

Tischzeug.
Jacquard- und Damuaſt-Gedecke, aus extrafeinen Leine n

Garnen hergeſtellt, in hervorragender Muſterauswahl mit
6 bezw. 12 Servietten das Gedeck 43,75, 39, 31 t
24,25, 20,50, 16, 13,50“ 12, 10,50,HohlſaumTafelgedecke, ganz leinene Jacquard u. Damaſt-

TafelGedecke mit durchbroch. Bordüre in prächtiger Muſter
auswahl mit 6 bezw, 12 Servietten das Gedeck A. 50,
38,75, 27,50. 21, 15,50, 13,25, 10,

Thee- und Kaffee-Gedecke, weiß und farbig mit reizenden
Fantaſie- und Bouquet- Muſteru mit und ohne Hohlſaum
mit 6 bezw. 12 Servietten, das Gedeck 34, 28,50
25,50, 20, 18,50, 13,50, 11,50, 9,50, o 5,75, 4,50,3, 50, 3,25, 2,90, 190, 1,75, 1,90

Altdeutſche Prunk-Gedecke, weiß, altdeutſch Leinen mit t fand.

Fantaſie-Muſteru u. durchbroch. Bordüren mit 6 Servietten
das Gedech 25, 24, 17,50, 11, 7,50, 7,

Altdeutſche Prunk-Tiſchdecken, wirkungsvolle buntfarbige
Stil-Muſter auf créme und weißem Grundtone mit und
ohne Franzen, das Stück A 21, 17,50, 15, 11,
8, 6, 6,50, 4, 2775

Elsasser

Baum wollwagaren, P.
Hemdentuch, fein und ſtarkfädig, für Leib und Bettwäſche ſehr 1

geeignet, 80-84 em breit, das Meter 50, 45, 35, 25, 21 Pf. 8

Louiſiang, batiſtartiger Baumwollenſtoff mit weicher glänzender
ppretur für jegliche Art Wäſche 82——84 em breit, das Meter 29

70, 55, 40, 33 Pf.

Geschäf ts- Fcuus

Aale a. S.

klsasser baumwo alen r
Bett-Damaſt, feinfädiger Satinsſtoff in aparten Blumen, Streifen

und Fantaſie-Muſtern, 84 em breit, das Meter C 1 „50, 42
1,25, 0,90, 0,85, 0,70, 0,55 Pf.130 em r. das Meter 2,45, 2, S 55, 1 15, 1,10,

0,90, 0,7 65Verliger Stope, hochſeiner weißer FantaſieStoff in reinen und

großen Muſ.n, 80--84 em breit, das Meter 90, 88, 80, 60 25
58, 48, 38 Pf.Bettbezug-Stoffe, fein und ſtarkfädig, in roſa roth, roth blau

blau etc. karrirt ete. 80——84 em breit, das Meter 65, 58, 55 25
52, 50, 48, 45, 37, 32, 50 P.Jnlett- und Federköper, einfarbiges und rothroſa ete, geſtreif tes

ſchweres, federdichtes Köpergewebe 83 em breit, das Meter 40
A 1,45, 1,25, 1,05, 1, 78, 70, 55, 48, 42 Pſ.

Leinen und Halbleinen,
Ungeklärtes Halbleinen, kräftiges, dauerhaftes Gewebe für Leib 25

und Bett-Wäſche, 75 em breit, das Meter 55, 50, 42, 37,30 Pf.

Doppel-Leinen, gemangelte und ungemangelte gute Qualität, 50
80--84 cm breit, das Meter 72, 70, 62, 60, 55 Pf.

Betttuch-Leinen, beſonders kräftiges, dauerhaftes Gewebe, da
Kette und Schluß im Faden gleich ſind, W cm breit. 60
das Meter 1,75, 1,50, 1,30, 1,15, 95, 88, 75ReinLeinen, fein und ſtarkfädig, beſonders tükLebwäſche geeignet, 60

75--84 em breit, das Meter 1,15, 1, 85, 75, 65 Pf.ReinLeinen, vorzügliches beſtbewährteſtes Fabrikat für feinſte

Leib und Bett Wäſche, 834—86 em breit, das Meter 1,75, 95
1,50, 1,40, 1,25, 1,10.

Der Bezug von Waaren aus dem Geſchäftshauſe J. Lewin empfiehlt ſich um ſo mehr, als die weitgehendſte
Bürgſchaft für gutes Tragen auch bei den billigſten Stoffen und Gegenſtänden geleiſtet wird.
und niedrigſtem Preiſe deutlich verſehen und iſt daher eine Uebervortheilung vollſtändig ausgeſchloſſen.

Jeder Artikel iſt mit feſtem

Bei

Proben-
Beſtellung

Angabe der Art und
des Preiſes erbeten.

Marktplatz 2 u, 3.

Waarenhaus der Provinz Sachsen.
Redaktion, Vruck und Zerlag von R udolf Heine („Merſeburger KreisblattDruckerei“),
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